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Achtung vor den Verträgen
Nach Genf durfte Briand unmittelbar nach seiner „stim¬

mungsvollen " Rede vor der Interparlamentarischen Union
nicht abreisen. Da war erst mit Chamberlain noch allerhand
abzureden, und zweitens hatte Poincare dringend noch einen
Ministerrat abzuhalten, ausgerechnet an dem Tag , wo
Briand hätte in Genf sein müssen . Aber sein Vormund
wünschte offenbar nicht, daß dem beweglichen Aristide
Briand alluzreiche Gelegenheit gegebn werde , sich mit Stre -
semann „privatim " zu treffen. Poincare macht mit seinem
Außenminister nicht viel Umstände mehr , er hält ihn kurz
am Zügel. . . . .

Er macht auch mit anderen Außenministeren nicht viel
Umstände. Dem belgischen Außenminister Vander¬
velde hat er ganz einfach verboten , in bezug aus die
unparteiische Untersuchung des Freischärlerkriegs sein ge¬
gebenes Wort zu halten . Zwar ist die Untersuchung von
Herrn Vandervelde selbst angeregt worden , zwar hat Deutsch¬
land der belgischen Anregung bereitwillig zugestimmt, aber
es ist nun einmal der Wunsch und Wille Poincares , daß die
Untersuchung nicht stattfinde. Was sollte denn aus Poincares
Sonntagssstre -den werden wenn der belgische Vasall den
Weg des Diktats gegenüber Deutschland verläßt und ein¬
räumt , daß es hier überhaupt etwas zu untersuchen gibt ?
Seine Hetzfreiheit gegen Deutschland , ine er als das oberste
Vorrecht des „Siegers " betrachtet, wird sich Poincare doch
nicht einengen lassen ! Also muß hier Vandervelde sich selbst
aufs Maul schlagen und ein bereits verpfändetes Wort zu¬
rücknehmen .

Deutschland ist es wahrlich nicht , das bei diesem Zwi¬
schenspiel schlecht abgeschnitten hätte . Die Frage ist nur
hier wie so oft : Ob die deutschen amtlichen Stellen imstande
sein werden , aus dem großen moralischen Erfolg , der ihnen
in den Schoß gefallen ist, auch etwas zu machen .

, Schon einmal hat Belgien die schiedlich -friedliche Ver¬
ständigung mit Deutschland— damals über Eupen und Mal¬
medy — auf Befehl von Paris abbrechen müssen . Und heute
fühlt sich das amtliche Frankreich, das Frankreich Poincares ,
so sehr als Herr der Lage, daß es Rücksichten kaum mehr
glaubt nehmen zu brauchen.

Zwischen England und den Vereinigten Staaten besteht
Urzeit eine tiefere Spannung , als offen zugegeben wird . In
ßaris aber schätzt man diese Spannung vielleicht noch um

einige Grad bedeutsamer ein , as sie in Wirkichkeit ist, um
sich einreden zu können: England sei auf Frankreich als ein¬
zig noch möglichen Verbündeten angewiesen, und folglich
Habs man England in der Tasche. Frankreich csiaubt also,
im Augenblick weder die Verständigung mit Deutschland
noch den Völkerbund sonderlich nötig zu haben, und wenn
es schon am Völkerbund und Locarno festhält , so will es da¬
bei wenigstens mit Englands Unterstützung seine Sonder¬
geschäfte machen : Es will Deutschland den Verzicht auf jede, ,
auch die schiedlich - friedliche , Aenderung seiner Ost grenze
abnötigen. Nun liegen die Dinge nicht so , als ob das Fest¬
halten an Locarno oder das Abrücken von Locarno im Be¬
lieben des Herrn Poincare stünde. Einen offenen Bruch mit
der Locarnopolitik würde die französische Wirtschaft
ganz einfach nicht ertragen . Deshab mußte Briand in seiner
Rede vor der Interparlamentarischen Union erklären, daß
auch „papierne " Grenzen heilig seien , und daß die Völker
sich der Wohltat des Friedens nur dann sich erfreuen kön¬
nen, „wenn sie sich der „Achtung vor geschlossenen Verträ¬
gen" immer bewußt bleiben . Eigentlich sind das Binsen¬
wahrheiten . Wir können diesen Binsenwahrheiten auch in
der Vriandschen Formulierung zustimmen; denn indem der
französische Außenminister die deutsche Ostgrenze ausdrück¬
lich als „papieren " bezeichnet, hat er vor aller Welt aner¬
kannt , daß sie den natürlichen Bedürfnissen des
deutschen Staatswesens nichtentspricht , daß
Deutschland sie also nur unter Zwang anerkennen kann,
unter dem Zwang geschlossener Verträge , die selbstverständ¬
lich geachtet wedren müssen , die aber doch keinen Zustand
geschaffen haben , den wir Deutschen freiwillig aner¬
kennen könnten, und dessen vertragsmäßige Abände¬
rung wir uns daher immer Vorbehalten müssen . Denn ge¬
schlossen haben wir die Verträge so, wie sie sind, doch nur ,
um nicht länger der Willkür neuer Poincarescher Ruhrein¬
brüche ausgesetzt zu sein.

Wäre Briand , al ser seine Rede hielt. , ein freier Mann
gewesen , so hätte er weiter in die Vergangenheit zurück¬
greisen und seinen Zuhörern darlegen können , wie alle Nebel
und alle Schwierigkeiten der daran so reichen Gegenwart
doch nur aus der einen Quelle fließen, daß ein ganz bestimm¬
ter , in seinem Wortlaut vollkommen eindeutiger Vertrag
im S ie g e r üb e r m u t gebrochen worden ist . Das ist
der Vertrag , auf Grund dessen Deutschland im November
1918 die Wchfen niedergelegt hat , der Vertrag , der seine ab¬
schließende Form in der Lansing -Note vom 5 . November
erhalten hatte . Dieser Vertrag sicherte Deutschland als
Grundlage für Verhandlungen über den Frieden Wil¬
sons 14 Bunkte nebst Erläuterungen zu , mit zwei genau be -
zeichneten Ausnahmen . Und dieser Vertrag , der dem Kriegs¬
zustand ein Ende machen sollte , ist von den Kriegsewinnern
mißachtet worden.
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Curlius über die Wirtschaftslage
Der Qualiiäksgrundsah

Frankfurt a . M . , 4 . September . Aus der Tagung des
Reichsverbands der deutschen Industrie sagte Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Curtius in einer Ansprache : Der
öffentlichen Meinung im Reich habe sich in den letzten
Wochen bezüglich der wirtschaftlichen Entwicklung eine Un¬
ruhe bemächtigt. In den letzten 1 )4 Jahren sei die Menge
der erzeugten Güter und die Zahl der beschäftigten Arbeiter
rasch gestiegen , was zu neuen Geldanlagen in den Betrieben
geführt und die Kundschaft angeregt habe. Deshalb habe
eine vermehrte Menge von Rohstoffen eingeführt werden
müssen , zu der wegen der schlechten Ernte des Vorjahres
eine große Einfuhr von Lebensmitteln hinzukam. Von dem
Aufstieg in Deutschland mit folgendem wachsenden Bedarf
besonders an Webwaren , habe allerdings auch das Ausland
durch vermehrte Ausfuhr nach Deutschland profitiert . Alles
dies erkläre die wesentlich gesteigerte Einfuhr in den letzten
Monaten . Die Ausfuhr habe sich dagegen rm großen und
ganzen aus der gleichen Höhe erhalten wie 1926 . Die Vor¬
kriegsjahre dürfte man nicht allzusehr zum Vergleich heran¬
ziehen , das werde auch für die Folgezeit zu beachten sein.
Durch die Dawesverpslichtungen werde die Kapitalbildung
unter das Maß hinunter verringert , das notwendig sei, um
die deutsche Wirtschaft auf einem der Weltentwicklung und
dem Bevölkerungszuwachs entsprechenden Stand zu halten.
Deutschland sei daher gezwungen, große Anleihen im Aus¬
land aufzunehmen. Das berge gewisse Gefahren ; der jetzige
Aufstieg sei also nicht gleich zu bewerten mit dem des Aus¬
lands und mit dem deutschen vor dem Krieg, Bei der Heran¬
ziehung der fremden Gelder zur Wirtschaftsbelebung müsse
der Gesichtspunkt maßgebend sein , daß die Ausländsanleihe
nur dort und insoweit verwendet werden sollen , als sie einer
Mehrerzeugung für die Ausfuhr dienen, aus der die Dawes -
schuld bezahlt werden kann ( also nicht für Luxusbauten der
Städte ) . Der deutsch- französische Handelsvertrag sei ein
Fortschritt auf dem Weg zu einer gesunden europäischen
Wirtschaftspolitik; er entspreche den Beschlüssen der Genfer
Weltrvirtschaftskonferenz. Sache der anderen Länder sei es,
sich dem Vorgang anzuschließen . Günstige Ausblicke er¬
öffnen sich für Deutschland hinsichtlich seines Anteils an der
wirtchaftlichen Weiterentwicklung Europas , des Vertrags mit
Südslarvren und der im Zug befindlichen Verhandlungen
mit der Tschechoslowakei. Wie in der Wirtschaft müsse auch
in der Verwaltung des Reichs , der Länder und Gemeinden,
bei der Reichsbahn und Reichspost der Qualrkäksgrundsah
verwirklicht werden ( gründlich vorgebildete Beamten usw . ) .
Das Ziel der kommenden Verwaltungsreform müsse sein ,
durch sachliche Zusammenfassung und zweckmäßige Äus-
gabenverwaltung die Güte der Verwaltung zu steigern,
gleichzeitig aber ihre Unkosten herabzusehen. Es komme da¬
rauf an, alle diese für das gesamte Staatsleben wichtigen
Reformen so zu gestalten, daß die materielle Last, die sie
der Wirtschaft auferlegen , auf ein Mindestmaß zurückgeführt
wird . Verflechtung in die Weltwirtschaft und Bildung eige¬
nen Kapitals seien die beiden großen Aufgaben , die die
deutsche Wirtschaftspolitik der nächsten Zukunft lösen muß.

*
2< 1 Milliarden Lapilalverschuldung — 2 Milliarden Zinsen

Der Vorsitzende , Geheimrat Duisburg , wies daraus
hin, daß die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland im Laus
der letzten 12 Monate von über 1 )4 Millionen auf an¬
nähernd 576 000 gefallen ist. Die Belebung der deutschen
Wirtschaft erstreckt sich aber fast ausschließlich auf den In¬
landsmarkt . An den Vorkriegswerten gemessen, liegt die
deutsche Ausfuhr noch immer etwa um ein Drittel unter der
des Jahrs 1913 . Das Defizit der deutschen Handelsbilanz
betrug in den Jahren 1925 und 1926 insgesamt vier Milli¬
arden und wird im laufenden Jahr allein voraussichtlich aus
über vier Milliarden anfchrvellen . Dieses Defizit konnte
bisher nur durch Aufnahme ausländischer Anleihen ausge¬
glichen werden . In den letzten drei Jahren sind im ganzen
zehn Milliarden neuer Schulden ausgenommen worden , von
denen sechs Milliarden auf das Inland und vier Milliarden
aus das Ausland entfallen. Hinzu kommt noch die Ver¬
schuldung der Landwirtschaft, die auf rund neun Milliarden
angewachsen ist. Einschließlich der Auswertungsschulden er¬
gibt sich eine kapltalverschuldung Deutschlands von 23,1
Milliarden Reichsmark» die eine jährliche Zinsenlast von
rund 2 Milliarden bedeutet. Rechnet man dazu die Dawes -
Lasten, die vom nächsten Jahr an 2 )4 Milliarden betragen ,
so werden die jährlichen Zinsverpflichlungen Deutschlands
auf mindestens 4,5 Milliarden steigen . Das ist mehr als das
Doppelte der Vorkriegszeit. In diesen Zahlen aber ist noch
nicht die kurzfristige Verschuldung einbegriffen , die nament¬
lich gegenüber dem Ausland gefährlich ist. Es muß in
Deutschland das Verständnis für die Gefahren einer zu
großen kurzfristigen Verschuldung geweckt werden , um die
bisherige fehlerhafte Kredilwirkschafl abzustellen . Nur eine
umfassende Wirtschafts- , Sozial - und Finanzpolitik kann
hier Abhilfe schaffen.

Ein weiteres Zeichen dafür , daß die deutsche Wirtschaft
noch nicht gesundet ist, zeigt eine Betrachtung der Rentabili¬
tät. Von einer auch nur einigermaßen auskömmlichen

Rente kann nicht die Nede sein . Im Jahr 1928 haben von
den 850 an der Berliner Börse notierten Aktiengesellschaften
309 überhaupt keine Dividende verteilt , das sind 36,4 v . H.
Die Durchschnittsdividende aller dieser Aktiengesellschaften
betrug nur 6,88 v H . gegenüber 10,02 v . H . im Jahr 1913,
ist also gegenüber der Vorkriegszeit um annähernd ein
Drittel gesunken . Demgegenüber ist die Lohnhöhe der ge¬
lernten Arbeiter seit 1913 um 47 v . H . , die der ungelernten
Arbeiter um 81 v . H . gestiegen .

Als schwerste Fessel der deutschen Wirtschaft wirkt sich
der Dawesplan aus . Die uns zugemuteten Leistungen
werden sich als untragbar Herausstellen. Da nach dem Plan
selbst die deutsche Lebenshaltung , nicht unter ein bestimmres
Mindestmaß sinken und unsre Währung nicht angetastet
werden darf , wir - eine Aenderung unvermeidlich sein.

6127Millionen Eoldmark Besatzungskosten
Der deutsche Sachreferent für die Besatzungskosten ,

Ministerialrat im Reichsministerium für besetzte Gebiete
Dr . Hans Ronde , gibt in einer Schrift über das Pariser
Abkommen vom 5 . Mai 1925 eine hochinteressante amtliche
Uebersicht über die bisherigen Besatzungskosten .

In der Zeit vom Waffenstillstand bis zum 30 . April 1921 .
also bis zum Londoner Zahlungsplan , betrugen die sogen ,
äußeren Besatzungskosten nach den Mitteilungen der ver-
bändlerischen Entschädigungskommisston 3132 Millionen
Goldmark. Dazu kommen 18 Millionen Goldmark für die
Verbandskommissionen und sogen , inneren Besatzungs¬
kosten mit 619 Mill . GM -, zusammen bis 1 . Mai 1921 3763
Millionen Goldmark.

Nach der Annahme des Londoner Zahlungsplans mußte
Deutschland binnen 3 Monaten 1000 Millionen GM . be¬
zahlen, wovon England dle eine Hälfte für „bisher
ungedeckte Besatzungskosten

"
, Belgien die andere Halste

nahm . Angesichts dieser Tatsache wird auch an die Debatte
in der französischen Kammer erinnert , in der darüber Klage
geführt wurde , daß von den Gesamtleistungen Deutschlands
bis zum 30 . Juni 1923 Frankreich eine Summe von „nur "

2152 Mill . Goldmark von der Entfchäöigungskommissicm zu¬
gewiesen erhalten habe, wovon 1908 Mill . Goldmark für
den Unterhalt des Besatzuugsheers am Rhein aufgezehrt
worden seien . Der Nettobetrag beläuft sich daher nur auf
etwas über 244 Millionen Goldmark.

Die äußeren Besatzungskosten vom 1 - Mai 1921 an bis
zum Inkrafttreten des Dawesplans am 30 . August 1924
betrugen nach den Mitteilungen der Cntschädioungskommis-

sion
'
580 Mill . GM . , dazu 18 Mill . für die Verbands -

kommissionen , ferner 852 Millionen Goldmark für innere
Besatzungskosten und 141 Millionen für das Ruhreinbruch '

gebiet und 114 Millionen weitere innere Besatzungskosten
der Verbandskommissionen.

Vom Waffenstillstand bis zum Inkrafttreten des Dawes-
planes sind also an Befatzungskosten 5468 Millionen Gold¬
mark verbraucht worden.

Gemäß dem Dawesplan kamen von der ersten
Jahreszahlung Deutschlands in .Höhe von 1000 Mill .
Goldmark etwa 214 Millionen auf Rechnung der Ausgaben
für die Besatzung und die Kommissionen, d . h . 22 v . H. der
deutschen Gesamtleistung wurde für diesen Zweck ausgezehrt.

Im zweiten Dawesjahr betrugen die Kosten für Be¬
satzung und Kommission rund 197 Millionen .

Im dritten Dawesjahr (bis 31 . August 1927) beliefen
sich die Kosten nach dem Bericht des Dawesagenten auf
160 Millionen für die Besatzung , 80 Millionen „Rückstände "

(aus dem Vorjahr ) und 18 Millionen für die Verbands ,
kommissionen .

Insgesamt 6127 Millionen Goldmarkt
Die Uebersicht des Generalagenten läßt klar erkennen,

in welchem erhöhten Umfang nunmehr die Schuldentilgung
aller Besatzungskostenrückstände aus den Jahreszahlungen
Deutschlands entsprechend dem Finanzministerabkommen vom
14. Januar 1925 einsetzt. Diese Uebersicht zeigt aber weiter
die Schwierigkeiten, die der Lösung der Entschädigungsftage
durch die Vesatzungskosten zugefügt worden sind .

Neue Nachrichten
Deuksch-ikalienisches Ausgleichsabkommen

Berlin , 4 . Sept . In Rom ist ein Vertrag unterzeichnet
worden, der in mehreren Einzelabkommen eine Reihe von
Fragen aus Artikel 296 und 297 des Versailler Vertrags
endgültig regelt . Insbesondere werden etwa 50 000 zwi¬
schen den beiderseitigen Ausgleichsämkern unerledigt geblie¬
bene Einzelforderungen pauschal abgegolten. Ferner gibt
Italien alles reichsdeutsche in Italien gelegene beschlagnahmte
Vermögen — soweit es am 15 . Mai 1927 noch nicht ver¬
kauft war , mit Ausnahme einer Reihe namentlich aufge¬
führter Liegenschaften — an die deutschen Eigentümer zu¬
rück . Denjenigen deutschen Eigentümern , die von Italien
ihre Güter zurückgekaufk hatten , werden die am 15. Mai
1927 noch nicht gezahlten Teilbeträge des Rückkaufpreises
erlassen .

i
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Die Rache Litauens
Memel 4 . Sept . Als Antwort auf den Sieg der deut¬

schen Bevölkerung bei den Landtagswahle ^
>>io tNnuifrKp Regierung drei reichsdeutsche Schristtener ,

keubne ? und Warm vom „ Memeler Dampfboot "
, ^

und

Brieskorn von der „ Memelländischen Ruickschau m

chendekrug aus gewiesen . 60 memellandischen Eisen¬
bahn - und 20 Postbeamten wurde gekündigt , angeblich weil

sie die litauische Sprache nicht genügend beherrschten Zum
Gouverneur von Memelland wurde der bisherige Kriegs¬
minister Oberst Merkys ernannt , der als ein Draufgänger
gegen die Deutschen bekannt ist.

Vom Völkerbundsrat
Genf , 4 . Sept . Briand ist am Samstag morgen in

Genf eingekroffen . — Dr . Stresemann hatte eine Be¬
sprechung mit Lhamberlain . Er ist durch die Wen¬
dung in der Besatzungsangelegenheit und die belgische Ab¬
lehnung des Untersuchungsausschusses sehr enttäuscht .

Abberufung des Sorvjelgesandten aus Paris ?
Paris , 4 . Sept . Briand hat durch den Gesandten in

Moskau scharfe Beschwerde gegen die kommunistischen Um¬
triebe des Sowjekgesandlen Rakowski in Paris erheben
lassen, der in einem Aufruf den Krieg gegen das Bürger¬
tum verkündet hatte . Der halbamtliche «Makin " verlangt
die sofortige Abberufung Rakowskls .

Ausbau des schwedischen Militärflugwesens
Stockholm, 4 . Sept . Der Oberbefehlshaber des Flug¬

wesens des schwedischen Heers und der Marine ersucht den
schwedischen Reichstag um die Bewilligung von 12 Millionen
Kronen ( 13,53 Mill . Mark ) zum Ausbau des Flugwesens .
Davon sollen 2,1 Mill . Kronen zur Förderung der Uug -
motorenindustrie verwendet werden .
Die ägyptische Regierung bittet die deutsche Regierung nm

Vermittlung
Kairo , 3 . Sept . Die ägyptische Regierung bat die

deutsche Regierung , bei der Sowjetregierung Schritte für
die Freigabe des von den Russen beschlagnahmten Dampfers
„Cchti" und die Freilassung der Mannschaft zu unterneh¬
men . Die ägyptische Regierung fordert ebenfalls Entschä¬
digung für die zugefügten Schäden und für den Zeitverlust .
Die ägyptische Regierung hat darum gebeten , Ermittungen
darüber anzustellen , was aus dem Kapitän und den Mann¬
schaften des Schiffes geworden ist und evtl , für deren Heim¬
schaffung Sorge kragen zu wollen .

Cholera im südchinesischen Heer
London , 4 . Sept . Daily Mail meldet aus Schanghai ,

daß die Cholera im südchinesischen Heer viele Opfer for¬
dere . Das Nordheer Sunkschuanfangs sei zurückgeschlagen
und befinde sich in vollem Rückzug vom Jangtse .

Würitemberg
, w- - - Stuttgart , 4 . September , i
' Die Reichsbahndirektion Stuttgart keilt mit : Am Frei¬
st g, den 2 . September , nachmittags 12 .30 Ahr , ist der Per¬
sonenzug 14 auf der Strecke Rottweil —Villingen zwischen
Marbach und Zollhaus bei einem unbewachten Aebergang
auf ein Fuhrwerk aufgefahren . Von 3 auf dem Leiter¬
wagen sitzenden Kindern wurden 2 am Hinterkopf verletzt .
Die Ursache des Anfalls wird durch die eingeleitete Anker-
snchung ermittelt werden .

ep. Das Stuttgarter Diakonissennmtkerhaus der Olza -
Lchwestern beging am Sonntag sein Jahresfest . Es tritt
in sein neues Arbeitsjahr mit insgesamt 284 Schwestern
ein . Nach dem Jahresbericht stehen 17 Neueintritten keine
Austritte und Todesfälle gegenüber . Die Schwesternsche

' l
dient im Karl -Olga - Krankenhaus mit 20 Pslegeschwefte ,n
22 Lehrschwestern und 15 Krankenpslegeschülerinnen ; im
Wirtschaftsbelrieb sind verwendet 15, im Mutterhausbekrieb
3 Schwestern . 3n 20 Krankenanstalten arbeiten 108, im
Eemeindedienst 95 Schwestern , insgesamt erstreckte sich
die Arbeit der Olgafchwestern aus 25 559 Kranke mit 454 00?
ganzen Pflegetagen und 7372 Nachtwachen ; hievon kamen
auf die Gemeindepflege 11 336 Kranke , 438 ganze Pflege¬
tage und 2024 Nachtwachen ; dazu 314 795 Einzelbesuche und
16116 Armengänge : die Suppenküchen der Schwestern in
Balingen und Tailfingen konnten 5166 Portionen abgeben .
Aufgegeben wurde 1 Station mit 1 Schwester ; neu über¬
nommen 3 mit insaesamt 5 Schwestern . Die Arbeit , dis

namentlich auch den minderbemittelten Kranken zugute
kommst verdient die lebhafte Unterstützung weitester Kreise .

Vorbildliche Aufwertung . Bäckermeister Karl Maier ,
Stuttgart , Scheffelstraße 29 , schuldete Herrn G . Widmann ,
Cannstatt , Teckstraße 87 , eine Vorkrieqskmpothek über 18 000
Mark . Der Schuldner anerkannte freiwillig « in« Aufwertung
von 50 v . H . gleich 9060 -Ist Daß der Schuldner 50 v . H .
anstatt die gesetzlichen 25 v . H . aufwertete , ist um so an¬
erkennenswerter , als er Krisasinvalide mit nur einem Arm
und dadurch in der Erwerbsfähigst beschränkt ist . — Ein
Landwirt im Sckmar .Mald schuldete aus der Vorkriegs eit
ein ungesichertes Darlehen von 1500 -st . Der Schuldner hat
dem Gläubiger nunmehr die Forderung mit 2000 -st zurück-
bezahlt . «

Blühende Kastanien . Einige Kastanienbäume am S ' loß -
platz tragen seit drei Tagen Blütenschmuck . Das alte Laub
ist fast restlos abgefallen , sodaß diese Bäume im jungen
Grün stehen.

Anterkürkheim , 4 . September . 7 0 . Geburtstag .
Heute kann Paul Bub eck , Ehrenmitglied des Landesver¬
bands der Wirte Württembergs und Ehrenvorsitzender des

-rtsvereins Cannstatt , die Feier seines 70 . Gs -
bu tstag ? begehen .

Aus dem Lande
Mehrstellen OA . Münsingen , 3 . Sept . Zigeuner -

Unwesen . Gegenwärtig lagert eine größere Horde Zi¬
geuner im Mühltal , von wo aus in der Hauptsache Zigeu¬
nerinnen ihre Naub - und Bekkelzüge in die umliegenden
Ortschaften unternehmen . Sie kommen besonders in den
Nachmikkagsstunden , wenn bei dem günstigen Ernteweiter
alles auf dem Feld und das Haus unbewacht ist . So sockle
eine Zigeunerin durch Ansstreuen von Brosamen beim Pe -
kersbauer die Hühner zu sich heran und wollte sie ein¬
fangen , als gerade noch im letzten Augenblick die Frau
des Hauses auf die Diebin aufmerksam wurde .

Rokkenburg , 4 . Sept . DieErneuerungderDom .
k i r ch e . Im nächsten Jahr begeht die Diözese Rottenburg
ihr lOOjähriges Bestehen , die Stadtpfarrkirche St . Martin ihr
lOOjähriges Jubiläum als Kathedralkirche . Aus diesem An¬
laß wird der Kirche ein neues Gewand gegeben .

Horb , 3 . Sept . Tanzen verboten . Das Horber
Oberamt erläßt folgende Bekanntmachung : Durch die lang¬
anhaltende Regenperiode hat sich die Notlage der Landwirt¬
schaft ganz bedeutend verfchärsi . Hiemit läßt sich die Ab¬
haltung von Tanzunterhaltungen in ländlichen Gemeinden
nicht vereinbaren . Das Oberamt wird deshalb bis auf wei¬
teres alle Gesuche um Tanzerlaubnis unter Spörtelanfatz ab¬
weisen .

Horb , 4 . Sept . Schwerer Unfall . Der Krastwaoen
des Fabrikanten Bernstein aus Chemnitz , der zur Er¬
holung in Freudenstadt weilte , geriet an der Markungs¬
grenze Horb - Reringen ins Gleiten , fuhr auf die Straßen¬
fassung und überschlug sich mehrmals . Die 57 Jahre alte
Frau war sofort tot , wahrscheinlich infolge eines Herz¬
schlags ; Bernstein erlitt einen Ünterarmbruch , der Wagen¬
führer einen Nervenschock.

Alpirsbach , 4 . Sept . Brand . Während die Bewohner
des Gehöfts Höhwsiler auf dem Feld beschäftigt waren , brach
ln dem Haus des Landwirts Widmann Feuer aus , das das
Anwesen in Ascke legte . Außer zwei Pferden konnte fast
nichts gerettet werden .

Geislingen OA . Balingen , 3 . Sept . Tödlicher Un -
a l, '

j ck s i a A Donnerstag früh fiel dis in den 80er Jahren
stehende Frau Johanna Knaisch geb. Staiger , beim Futter¬
holen die Treppe herunter , was den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Schwenningen . 3 . Sept . Mokorradunfall . Auf
der Rennstrecke Billingen —Mönchweiler verunglückte ein
Motorradfahrer von hier dadurch , daß ihm ein Hund ln das
Nad sprang , wodurch er stürzte . Der Führer trug erhebliche
doch nicht lebensgefährliche Verletzungen davon .

Schramberg . 3 Sept . Arbeitsjubiläum . Bei der
Fa . Gebr . Junghaus AG . Uhrenfabriken konnte in der
Großuhrmacherei Lukas Hug von Jmbrand -Lauterbach
sein 50jähriges Geschäftsjubiläum begehen . Direktor Helmut
Junghaus überbrachte dem Jubilar mit den herzlichsten
Glückwünschen eine Ehrenurkunde und ein Geldgeschenk.

Diberach , 3 . Sept . Lebensrettung . Abends geriet
im städt . Frauenbad ein 14jähriges Mädchen in eine tiefe
Stelle . Aut die Hilferufe svrana das zufällig im Bad M »

wesende Frl . Montag ins Wasser und rettete das Mäd¬
chen. Es ist dies in diesem Sommer schon das zweitemal ,
daß Frl . Montag im Frauenbad ein Mädchen vom Ertrinken
rettete .

Tettnang , 3 . Sept . DieZigarrenkistealsSpar -
kasse . Ein hochbetagter Knecht, der seine Ersparnisse , die
in einer Zigarrenkiste im Kleiderkasten sich befanden , nach¬
zählte , machte die Entdeckung , daß ihm ca . 150 -1t fehlten
Es stellte sich heraus , daß der Mitknecht diese Zwangsanleihe
gemacht hatte , der vor vier Monaten plötzlich den Dienst
verlassen hatte .

Rördlingen , 4. Sept . Auf de schwäbische Eise¬
bahn a . Mit 12 Stunden Verspätung traf dieser Tage der
um 22 .35 Uhr von Aalen hier fällige Personenzug ein . Die
Ursache war , laut Heidenhe

'imer „Grenzbote "
, folgende : Auf

der Station Lauchheim rissen sich bei der Abfahrt 13 Wagen
los , währerrd die Lokomotive der nächsten Station zufuhr .
Erst dort bemerkte der Lokomotivführer , daß er ohne Zug
eingekroffen war . Inzwischen war der Station telephonisch
mitgeteilt worden , daß der Zug noch in Lauchheim stehe.

-Da dort keine Ersatzlokomotive war , mußte wieder nach
Lauchhelm zurückgefahren werden , um den Zug mit den
Fahrgästen milzunehmen — und mit Volldampf gings wieder
der bayrischen Grenze zu.

Vom bayrischen Allgäu . 3 . September . Ende der
Sommersaison . Die Sommersaison in Oberstdors
geht ihrem Ende zu ; immerhin befinden sich noch täglich
rund 4000 Fremde im Ort . Für Mitte September hat Oberst¬
dorf noch einen größeren Fremdenzustrom zu erwarten ;
für diese Zeit sind einige Son -derzüge aus Württemberg und
Obsrbaden angemeldet . Gegen das Vorjahr hat der Frem¬
denverkehr in Oberstdors um 50 Prozent zugenommen . ^

Baden
Karlsruhe , 4. Sept . Im Rangierbahnhof wurde ein

Maschinenschlosser vom Trittbrett eines Eisenbahnwagens
ersaßt und schwer verletzt .

Heidelberg , 4. September . Nach fünftägiger Unter -
brechung infolge des Wassereinbruchs konnten wieder
Sprengungen in der Baugrube des Neckarkanals oberhalb
des Karlstors vorgenommen werden .

Mannheim . 4 . Sept . Die im Flußbett des Neckars liegende
Kette , die zur Fortbewegung des Kettenschleppers diente ,
ist durch die Eröffnung der zweiten Kanalstrecke Ladenburg
überflüssig geworden und wurde aus dem Neckar entfernt .

Der Reichsminister des Innern hat auf Antrag der ba¬
dischen Regierung und der Stadt Mannheim aus Mitteln
des Grenzprogramms 1927 für Len Bau einer neuen Han¬
delshochschule in Mannheim einen Reichsbeitrag von 175 000
RM . zur Verfügung gestellt . Der Stadtrat hat die badische
Regierung gebeten , sich um die Bereitstellung weiterer
erheblicher Mittel für den genannten Zweck zu bemühen .

Baden -Baden , 4 . Sept . Beim Baden - Badener Jagd¬
rennen erlitt das Pferd Gallican , das sich sofort einen guten
Platz gesichert hatte , dadurch einen Unfall , daß es in ein
Loch trat und das Fesselgelenk brach . Aussicht auf eine
Wiederherstellung und Benutzung für Zuchtzwecke bestand
nicht , da es sich um einen Wallach handelte . Das erfolg -
und aussichtsreiche Pferd mußte erschossen werden . Gallican
war im diesjährigen Frühscll -rsrennen der Preis der Stadt
Mannheim zugefällen (Major v . Meßner ) mit zwei Längen
Vorsprung gegen Fechtmeister . Der Mannheimer Stall Baer
erleidet dadurch einen schweren Schaden .

Marxzell i . Albtal , 4 . Sept . Postmeister Kraft , der seit
nahezu 32 Jahren dem hiesigen Postamt vorsteht , konnte am
31 . August auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichspost
zurückbücken.

Die Brombeerernke . Nach der Himbeere wird jetzt die
Brombeere eifrig geerntet . Sie sind in diesem Jahre be¬
sonders gut geraten .

Villingen l. B . , 26 . Aug . Ejn eigenartiger Unfall ereig¬
nete sich in einer hiesigen Schlosserei . Während der Arbeit
mit einer großen elektrischen Bohrmaschine löste sich ein Teil
des Handgriffs und die Maschine fiel um , wobei der noch
in Rotation befindliche Bohrer einem Lehrjungen in den
Leib drang . Ernstlich verletzt mußte dieser in das Kranken¬
haus gebracht werden .

Aus dem Amtsbezirk Villingen wurden diesen Sommer
55 Kinder in Erholungsheimen uytergebracht durch Bermitt -
mng des Bezirksfürsorgeverbandes Villingen - Land . Die
Kosten betrugen über 8000 Mark .

Die Windeggbauerin .
Armmn aus dem Hochtal von Woifgang Kemter .
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18. Fortsetzung .

Brigitta horchte unwillkürlich auf . Es hatte ihr einen
Stich im Herzen gegeben . Zu lange war sie in der Einöde ,
nahe den besten Jagden , als daß sie über die Bedeutung
dieses Schusses nicht im Klaren gewesen wäre .

Kern wirklicher Jäger jagte um diese Stunde . Wild¬
schützen waren an der Arbeit . Und gar nicht so weit weg
war der Schuß gefallen , jedenfalls in Bartls Revier .
Morgen würde er vielleicht die Spuren der Wilddiebe
finden , dann kam für ihn wieder eine schwere Zeit , in der
kr seines Lebens nicht mehr sicher sein konnte .

In ihrer Herzensangst wußte Brigitta nichts Besseres ,
als zu beten . Mit flehenden Worten bat sie den All¬
mächtigen , ihr den Weg zu zeigen , den sie gehen sollte ,
um altes Unglück von ihrem Liebsten abzuwenden .

Wieder mochte eine Stunde vergangen sein, da war es
Brigitta , die iinmer noch wach lag , als höre sie vor ihrem
Hause Schritte . Sie horchte angestrengt . Sie hatte sich
nicht getäuscht , da draußen ging ein Mensch .

Von einer unbestimmten Ahnung getrieben , war Bri¬
gitta schnell beim Fenster ur .o sah vorsichtig hinaus . Wirk¬
lich schlich knapp am Hause entlang ein Mensch , der seine
erlegte Gemse 7-ber der Schulter trug . Schon am Hinken
erkannte Brigitta trotz der Dämmerung , die noch herrschte ,
sofort ihrer . Knecht, den Gruber Pepi .

In diesem Punkte hatte Bartl recht behalten : Wild¬
dieb blieb Wilddieb . Trotz aller Versprechen .

Der Gruber Pepi verschwand inzwischen in dem Walde ,
der gegen das Torf lag , kam aber nach ziemlich kurzer Zelt
ohne das Wild wieder zurück . Zweifellos hatte er sime
Beute dorr versteckt, um sie dann in nächster Nacht avzn -
holen und ins . Dorf zu bringen , wo er sicher seine Ab¬
nehmer Latte. . . —

Als der Knecht vorsichtig durch die Hintertür in seine
Kammer schleichen wollte , da trat ihm Brigitta entgegen .

„Was schleichst du um die Stund herum ?" fragte sie
scharf . „ I weiß , wo du g ' wesen bist, den Schuß Hab ,
g ' hört und die Gams gesehen . Haltest so dein Versprechen ,dös hat hübsch lang dauert . Aber i Hab dir jcho gsiagt ,an Wildschützen onld i nit unter mei 'm Dach . Eni Ersten
kannst gehen ."

Da blitzte es in den Augen des ertappten Burschen
zornig und tückisch auf .

„ Gut, " rief er und spuckte verächtlich aus , „ist mir
recht, i geh , ist eh a Hundeleben hier auf dem Hof,dem notigen . Viel Arbeit und wenig z

'Essen und a
schlechter Lohn .

"
„ Arbeit ist bei mir nit mehr wie auf jedem anderen

Hof , den Lohn haben wir ausg ' macht , und hungrig ist
auf dem Windegg no niemand g 'wesen," zürnte Brigittaüber die unverschämte » Worte des Burschen , der sich

'
nun

in seiner wirklichen Gestalt zeigte .
Der Gruber Pepi lachte spöttisch auf .
„Näurin, " sprach er dann , und wieder war das tückische ,

unheimliche Funkeln in seinen Augen , „ i geh. Kannstdir an anderen suchen. Was heut nacht g ' sehen hast, dös
halt sein bei dir , fünften . . .

"
„Sonst , Gruber Pepi , willst mir gar drohen ?" fragte

Brigitta furchtlos .
„Suchten , Windeggerin , dös laß dir g 'sagt sein , aeht ' s

der der ersten Gelegenheit dei 'm Schatz, dem Grünrock , anden Kragen ."
Lachend verschwand der Knecht in seiner Kammer .

Brigitta war förmlich zurückgetaumelt .
Allmächtiger . Der Bursche wußte um ihr und Bartls

Geheimnis . Aber noch etwas ganz anderes hatte aus
seinen höhnischen Worten geklungen . Glühende , lovernde
Eifersucht . Hatte sich der Knecht ' ach seine Herrin Hoff¬
nungen gesetzt ? ^ ^

Wie Schuppen siel es Brigitta von den Augen .
Dann hatte der zu allem fähige Bursche , wenigerum zu jagen , nach dem Gewehr wieder gegriffen . Vielleicht

suchte er da oben in den stillen Wäldern eine Begegnung
mit HM Jäger , .

Brigitta erschauerte . Mühsam schleppte sie sich in ihr
Zimmer . Tie vergangenen Minuten hatten ihr eine nein
Gefahr gezeigt , oie durch ihre Liebe dem Geliebten drohte .
Eine Gefahr , die noch ärger war als das Enterben . Sein
Leben stand auj dem '

Spiele .
„Grundgütiger Himmel , was soll ich

' tun ?" stöhnt «
Brigitta .

Wenn sie den Knecht anzeigte , dann würde er wohl für
einige Zeit eingespcrrt , aber nachher waren sie und Bart !
vor der Rache des schlechten, heißblütigen Menschen nit
mehr sicher.

Und wenn sie schwieg , dann mußte sie jede Stunde für
Bartl fürchten , die er , seinem Berufe nachgehend , in de«
Bergen verbrachte , dann konnte jede Stunde das Gräßlich «
geschehen, daß sich die zwei aus Leben und Tod da oben
gegenüberstanden , oder daß eine sichere Kugel aus dem
Hinterhalte ihren Liebsten traf .

Brigitta verwünschte den Tag , an dem sie den Gruber
Pepi als Knecht gesungen hatte , konnte sich aber auch der
Stunde nicht mehr freuen , in der der schmucke Jäger in
ihr Leben getreten war .

Sie war froh , daß die Anforderungen , die der neue Tag
an sie stellte , dieses qualvolle Grübeln unterbrachen .

Während sie dann in der Küche das Morgenessen kochte ,
trat Plötzlich der Gruber Pepi im Sonntagsgewande , über
die Schwelle . Die Sache war ihm doch nicht recht geheuer ,
und er zog es vor , zu verschwinden .

„Bäuerin, " sprach er leichthin , „i denk, du hast nix
dagegen , wenn i gleich scho geh . Es tut doch kei gut mehr ."

Ob es Brigitta recht war , daß er ging , der . Pepi ?
Sie atmete erleichtert auf . Vielleicht war das die erste,
die einzige Lösung , besonders , wenn der Gruber Pepi
möglicherweise oas Tal verließ . Erleichtert sprach sie :
„G ' wiß ist 's nur recht . Gleich zahl i dir den Lohn aus ."

Sie zahlte dem Knecht den bedungenen Lohn auch für
die nächsten vierzehn Tage . Ja , sie bot ihm noch das
Morgenessen an , aber der Bursche lehnte es ab .

!
. . (Fortsetzung folgt.) §



Billings», 4. Sept . Wie kürzlich berichtet, wurde hier
ein junger Mann namens Karl Scherer vermißt . In der
Nähe von München wurde nun vor einigen Tagen , auf dem
Eisenbahnschienen liegend , ein junger Mann tot aufgefun»
den, und es hat den Anschein , als ob es sich hier um Scherer
handelt.

Ktockach » 4. Sept. Beim Abladen von Oehmd im Be¬
trieb der Witwe Mattes verunglückte der dort aushilfsweise
beschäftigte Leo Matthias dadurch, daß ihm von dem herun¬
terfallenden Heuaufzug die Gabel m den Rücken drang .
Schwer verletzt mußte der junge Mann ins Krankenhaus
verbracht werden.

Lokales.
Wildbad, den 5 . Sept . 1927

Vom gestrigen Sonntag . Bedeckter Himmel ließ Regen
befürchten ; aber erst abends, als der hiesige Radfahrer-
verein seinen Lampionskorso veranstaltete , begann es
zu regnen . Eine zahlreiche Zuschauermenge umsäumte die
Straßen, um den Korso passieren zu lassen, der mit nahezu
b/^ stiindiger Verspätung seinen Anfang nahm . Voraus
die Höfener Musikkapelle (der Wildbader Musikverein
war bekanntlich gestern durch Familienausflug nach
Heilbronn verhindert ) , dann folgten ca . 14 festlich ge¬
schmückte Gruppen und Räder. Die Preisrichter werden
große Mühe gehabt haben , aus den schönen Gruppen die
Schönste herauszufinden . Außer einem kleinen Unfall am
König Karl-Bad ging der Korso flott von statten . Ein
Sommernachtsfest in der städt . Festhalle , verbunden
mit Reigenaufführungen und Tanz, schloß sich dem Korso
an . Der rührigen Leitung des Radfahrervereins gebührt
für diese Veranstaltung der beste Dank .

Vom Fußball . Gestern nahmen die Berbandsspiele
im Enz -Pfinz-Gau ihren Anfang. Dem Fußballverein
Wildbad standen die Pfinzweiler Mannschaften gegenüber .
Während die 1 . hiesige Mannschaft mit 1 : 2 unterlag,
konnte die 2. Mannschaft mit 14 : 0 das Feld behaupten .

Landeskurtheater . Heute Montag abend 8 Uhr
wird der größte Lacherfolg der Gegenwart : „Stöpsel "
von Arnold und Bach, mit Walter Fischer-Achten
in der Titelrolle, letztmals wiederholt . — Dienstag
abend 8 Uhr findet die nur einmalige Ausführung
von Joh . Strauß 's Meisteroperette „Die Fledermaus "
statt. In der Rolle des Eisenstein verabschiedet sich Nor¬
bert Scharnagl, der bekannte Operettenbuffo , vom Wild -
Kader Publikum, bei dem er sich seit seiner zweijährigen
erfolgreichen Tätigkeit allgemeiner , größter Beliebtheit er¬
freut . Besonderen Reiz erhält die Vorstellung noch durch
das Gastspiel Hildegard Gall in (Karlsruhe) als Rosa¬
linde und durch Tanzeinlagen des mondänen Tanzpaares
Gretel und Rolf Singer . Die musikalische Leitung hat
PH . Rypinski , in die übrigen Hauptrollen teilen sich die
Damen Kraus, Luber , Rypinski und die Herren : Bauer
(auch Spielleiter) , Fischer-Achten, Graf , Kiefer , Loose.

„Laßt Sonne herein !" Unter diesem Motto steht der
heitere Vortragsabend , den heute Montag abend
8 Uhr Herr Curt Elwenspöek im Kursaal hier veran¬
staltet . Ueber den Künstler , auf dessen Bedeutung wir im
„Wildb. Tagbl ." kürzlich hingewiesen haben , lesen wir
im „Ulmer Tagblatt " u . a . :

„Was die vollendete Vortragskunst von Dr . Curt
Elwenspöek, Dramaturg am Württ . Landestheater, unter
dem Leitgedanken „ Laßt Sonne herein" der verständ¬
nisvoll lauschenden Zuhörergemeinde vermittelte , verriet
schon durch seine Auswahl den wahren Menschen und
durch die Art der Darbietung den alle menschlichen
Schwächen und Eigenarten gleichermaßen verstehenden
und unübertrefflich einfühlungsfähigen Künstler , dessen
Stärke darin liegt, auch dem Hörer das Verständnis
der oft so rätselvollen Menschenseele näherzubringen.

"
Die spannenden kulturhistorischen Lebensbilder Elwen -

spoeks („Schinderhannes, der rheinische Rebell ", „Iud Süß
Oppenheimer , der große Finanzier und galante Aben¬
teurer des 18. Jahrhunderts "

, „Charlotte von Mexiko, der
Leidensweg einer Kaiserin " ) sind in allen hiesigen Buch¬
handlungen vorrätig.

Invali-enversicherungsmarksn wahrend der Erwerbs¬
losigkeit. Wenn ein Versicherter erwerbslos wird , so kann
er sich von der Erwerbslosenfürsorge so viele Marken zur
Invalidenversicherung kleben lassen, daß er seine Anwart¬
schaft auf die Versicherung nicht verliert . - - -

INiekehaftpflichk für zahlungsunfähige Zwangsmieter .
Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts ist die Gemeinde,
die durch ihre Wohnungsbehörde die Beschlagnahme einer
Wohnung verfügt hat , dem Hauseigentümer bzw . Ver¬
mieter haftpflichtig, falls der Mieter wegen Arbeitslosig¬
keit oder aus andern Gründen die Miete nicht bezahlen
kann . «

Handtuch und Leise in den Eil- und Personenzügen . Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft be¬
stätigt der Reichsvereinigung der Reisenden und Vertreter
im Gewerkschastsbund der Angestellten, daß sie beabsichtigt ,
Wascheinrichtungenin den Eil- und Nersonenzügen mit Auto¬
maten für Handtuch und Seife einzurichten. Auf die Bitte der
Reichsregierung, diese Gegenstände wie in den D -Zügen
kostenlos abzugeben, erwidert die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft , daß ihr di« gleiche Regelung nicht möglich ist , weil
sich in den Eil - und Persvnenzügen die für diesen Zweck un¬
bedingt notwendige Kontrolle, die in den D -Zügen durch die
Dienstfrauen ausgeübt wird , nicht durchführen läßt .

Der Gallapfel als Wetterprophet . Geht man durch ein
Gehölz von Eichen , so findet man nicht selten an den Eich¬
blättern beulenartige Auswüchse in Erbsen- und Pflau¬
mengröße. Sie ähneln kleinen grüngelben Aepfeln und sind
Früchte von Stichen der Gallwespe. Bekannt sind sie des¬
halb unter dem Namen der Galläpfel . Im Volksmund wer¬
den sie auch Eichäpfel genannt . Ihr Aussehen, die Größe ,
Häufigkeit und Färbung, ihren Inhalt nimmt das Volk
als Zeichen für das neue Jahr . Wie die Galläpfel im Spät¬
jahr , so die Feldfrüchke im nächsten Jahr . Ist im Gallapfel
ein Würmlein , so gibt es ein gutes, ist eine Fliege darinnen ,
ein mittelmäßiges, eine Spinne, ein schlechtes Jahr . Sind
die Galläpfel leer, kommt ein Sterbejahr. Gibt es viele
Galläpfel und sind sie früh, wird das Jahr schön, sind sie
naß , gibt es einen nassen, sind sie mager, einen heißen
Spznmer. _ _ ^

Kleins Nachrichten aus aller Welt
Für die Hindenburgspende hat das Rheinische Braun¬

kohlensyndikat für sich und die in ihm vereinigten Werke
50 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Ein Alpenfluo des 82jährigen Prinzen Leopold von Bayern.Der 82jährige Prinz Leopold von Bayern und seine Gemah,lin unternahmen von Bad Reichenhall aus mit einem Flug¬
zeug der Deutschen Lufthansa einen Flug über die Alpen
nach Bad Reichenhall .

Der protestantische Bischof für Bayern abgelehnk . Die
augenblicklich in Ansbach tagende evangelische Landessynode
Bayerns ist über den Antrag , dem Kirchenpräsidenten den
Bischofstitel zu verleihen, einstimmig zur Tagesordnung
übergegangen . Der Antrag hatte schon um deswillen wenig
Aussicht , weil in Bayern mehrfach auch Nichttheologen das
Amt des protestantischen Kirchenprästdenten bekleidet haben.

Der deutsche Zahnärzketaa wurde am 2 . September in
Nürnberg eröffnet. Anwesend sind etwa 1000 Mitglieder ,
sowie Gäste aus 14 fremden Staaten.

Weibliche Professoren. Den Leiterinnen der F»^yftassen
für Frauenkleidung und künstlerische Frauenarbeit an der
Kunstgewerbeschule in Offenbach a . M. , Frau Isolde Czobel
und Fäulein Maria Stendel , hat die hessische Regierung den
Titel Professor verliehen.

53 Millionen Beamiengehalskerhöhung in Berlin. Magist¬rat und Stadtverordnete von Berlin haben eine Gehalts¬
erhöhung der städtischen Beamten usw . beschlossen , die eine
jährliche Mehr ausgabe von 53 Millionen Mark bedingen
wird . Da,zu kommt die Aufbesserung für 6000 Berliner
Lehrer , über die demnächst beschlossen wird .

Das deutsche Berufsheer , die Reichswehr, kostet mit seinen
100 000 Köpfen alles in allem jährlich 4800 Millionen Mark .
Einschließlich der Verwaltungskosten stellt sich der Mann aus
4000 Mark . Die Gesamtkosten des verhältnismäßig kleinen
Berufsheers sind also höher als die des früheren Heers von
500 000 Mann waren .

Ein Verzeichnis der gelehrten Arbeiten des Papstes. Ein
Verzeichnis 'der zahlreichen Veröffentlichungen, die Papst
Pius XI . während seiner Tätigkeit als Direktor der Ambrosia-
aischen Bibliothek in Mailand und der Vatikanischen Biblio¬
thek in Rom herausgegsben hat, ist jetzt in Jtasien erschie¬
nen . Die Liste führt nach einem Bericht der „Literarischen
Welt " mehr als 50 verschiedene Titel an und bietet ein an-
chauliches Bild von der vielfältigen wissenschaftlichen Tätig¬
keit des damaligen Kardinals Ratti . Die Hauptgebiete , mit
)enen er sich beschäftigte , waren Geschichte, Münzkunde,
Paläographie , Kunst, und in erster Linie Geographie und
Alpinistik ; seine Arbeiten auf dem letzten Gebiet hat man
auch bei uns in Deutschland durch die Ueberfetzung seines
Alpenbüchs kennen gelernt.

Schweres Autounglück. Ein Fuhrunternehmer aus
Stetten am kalten Markt (Baden ) unternahm mit zahl¬
reichen erwachsenen Personen eine Fahrt mit seinem Last¬
wagen nach Beuron. Bei der Rückfahrt gegen Abend war
das Auto mit 61 Personen besetzt . Hinter Beuron geriet
Vas Auto in einer Kurve über den Straßenrand und kippte
um . Die Insassen wurden herausgeschleuderl, zum Teil an
vie nahen Waldbäume . Zahlreiche Personen erlitten teils
schwerere , teils leichtere Verletzungen. 14 Personen erlitten
schwere Arm- und Beinbrüche . Zwei Aerzte, die sich in der
Gesellschaft befanden , leisteten den Verunglückten die erste
Hilfe . Aus dem Kloster in Beuron kam dann bald darauf
weitere Hilfe. Die Verunglückten wurden dann mittels
Auto in das Krankenhaus nach Stetten a . k . M. verbracht.
Ob eine Schuld des Führers vorliegt , ist noch nicht fest¬
gestellt. Jedenfalls war eine Ueberlastung des Autos der
Grund zu dem schweren Unglück.

Furchtbare Explosion. In einem Basaltsteinwerk bei
Zimmerrode (Reg. Bez. Kassel) explodierten — ob vorzeitig
oder durch Unvorsichtigkeit , ist noch nicht festgestellt — in
zwei Sprengstollen der eingelegte Sprengstoff , 35 bis 40
Zentner , solange Arbeiter damit beschäftigt waren , die
Sprenglöcher zuzumauern . Die Wirkung war furchtbar.
Die in den Stollen befindlichen Leute wurden , wie aus einer
Kanone geschossen , über 100 Meter weit hinausgeschleudert:
auf den Bäumen der etwa 100 Meter entfernten Landstraße
wurden angebrannte Leichenteile gefunden. Etwa 1000
Kubikmeter Gestein stürzten zusammen und begruben 12
Arbeiter unter sich, von denen 11 tot waren . Zum Glück
war der größte Teil der etwa 90 Mann betragenden Beleg¬
schaft gerade an einer anderen Stelle beschäftigt , so daß diese
Leute von dem Unglück verschont blieben.

Aeber der Ostsee wütet seit 25. August schweres Unwetter.Die Seebrücke von Heringsdorf ist durch die hochgehenden
Wogen stark beschädigt worden. Der Dampferverkehr wurde
eingestellt , die Schiffe verkehren auch heute nicht . Die Rügen-
Dampfer wurden in den Häfen zurückgehalten .

Sturm. An der Küste von Neufundland wütet ein furcht¬barer Sturm . Mehrere Schiffe sind in den Häfen gesunken .
Schweres Eisenbahnunglück beim Montblanc . Auf der

Strecke Monkenvers —Chamonix entgleiste angeblich infolgeVersagens der Bremse ein französischer Eisenbahnzug. Die
Lokomotive und ein Magen stürzten 15 Meter tief in eine
Schlucht . D°er Lokomotivführer und 20 Reisende wurden
getötet, 30 verletzt . Unter den Verunglückten befanden sich
auch einige deutsche Alpenkouristen .Bei St - Julien sind zwei deutsche Touristen aufder Fahrt nach Chamonix mit dem Kraftwagen tödlich ver¬
unglückt . Der eine ist ein Ingenieur namens Hans
Latsche ( ? ) aus Pforzheim.

Neue Waldbrände sind in Südfrankreich in der Nähe
von Toulon ausgebrochen . Militär wurde zur Bekämpfungdes Feuers abgesandk .Im neuen Amtshaus in Wien sind etwa 1000 Geviert¬
meter des Dachstuhls durch Feuer zerstört worden. In dem
Gebäude sind das Wohlfahrtsamt und die Lebensmittelver¬
sorgung der Stadt untergebracht. Die Entstehung des Brands
liegt noch im Dunkel .

Grotzfeuer. In Reggio Emilia (Italien) ist eine Fleisch¬
fabrik abgebrannt , wobei Gefrierfleisch und Räucherwarenim Wert von über 4 Millionen Lire vernichtet wurden.

Künstlicher Nebel trägt die Schuld . Die japanische Re¬
gierung gibt bekannt, daß die Zusammenstöße der Kriegs¬
schiffe bei den Flottenübungen bei Kioto sich ereigneten, als
die Kreuzer, die sich in künstliche Nebelgeschwader gehüllthatten , von einer Zerstörerflottille angegriffen wurden . Bei
Sem Unglück sind 12 Offiziere und 170 Matrosen ertrunken.

Erdbeben. Die Insel Formosa (zwischen China und Ja¬
pan ) wurde von einem starken Erdbeben betroffen . 40 Men¬
schen sind umgekommen , 200 Häuser sollen zerstört sein.

. , - W , , ,

Die südwestdeutsche Konfereuz für Innere Mission wird
am 11 . und 12 . September in Dillenburg (Hessen -Nassau)
zusammentreten. Borträge werden halten Prälat Wurm -
Heilbronn , Kirchenrak S ch r e n k -Frankfurt und Skadk -
pfarrer Lan g -Calw.

Das verbotene Tischgebet . Kürzlich hat , wie berichtet ,der Stadtrat Schminke in Berlin -Neukölln den Pflege¬
schwestern des Neuköllner Krankenhauses in Vukow dar
Tischgebet verboten . Die Beschwerde der Schwesternschafihat der Bezirksrat abgewiesen und überdies das Verbot aufdie anderen Neuköllner Krankenhäuser Britz und Hasen¬heide ausgedehnt .

Die Kommunistin Klara Zetkin ist nach zweijährigemAufenthalt in Moskau nach Berlin zurückgekehrt.
Der Massenwohnungsbau in Berlin . Das Wohnungs -

? Berlin mit einer amerikanischen Ge¬sellschaft ist vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadt»
? ? ^ordneten nun doch zustande gekommen , nachdem ver-schledene größere Berliner Vaufirmen den Auftrag zurAusstrhrung der Bauten erhalten haben. Das NeuyorkerBankhaus Dillon Read u . Co . , das hinter dem Plan zu

lHE , gibt eine Anleihe von 30 Millionen Dollar?" > ä- E 6 v . H . verzinst werden soll, wozuder Geschaftsgewinn, die Vermittlungsgebühren usw . kom-men . Es sollen 8000 Wohnungen gebaut werden.
Das gefährliche Trommeln und Pfeifen. Der Vorsitzendedes Feuerwehrverbands des Kreises Bikburq wurde vomfranzösischen K r i e g s g e r i ch t in Trier zu 10 Mark Geld-verurteilt , weil bei dem Verbandstag in Erdorf ami/ . Juli die freiwilligen Feuerwehren mit Trommlern uniPfeifen durch den Ort gezogen seien . Der Staatsanwalteine Gefängnisstrafe von einer Woche und 50 MarkGeldstrafe beantragt . Das Gericht glaubte aber dem Ange¬klagten, daß er der Meinung gewesen fei, das Verbot desTrommelns und Pseifens sei aufgehoben.

Spions . In Landau (Pfalz) wurde derBeamte der Aeichsvermogensverwaltung Diez wegender Franzosen verhaftet . Kürzlich war.m Spießgeselle des Diez in Mannheim verhaftet worden.wegen Betrugs verurteilt. Vom Strafgericht Münchenwurde der Maschinenschlosser Ludwig Wittemer aus Alnis -
^ 6 Zu 3 Jahren Gefängnis unter AnrechnungUntersuchungshaft und zu 5 Jahren Ehrenrechtsverluster unter Vorspiegelung einer amerikanischenMünchener Geschäftsleute in 16 Fällen im ganzenE ^ 000 Mark betrogen hat . Die Mitangeklagte Ehefraufreigesprochen . Wittemer , der wegen Betrugs undDiebstahls vorbestraft ist , und der auch eine Gefängnisstrafe

BsA? ^ rkehrs mit dem Feind verbüßt hatte, galt in derPfalz als Separatistensuhrer und war deshalb von dort ent¬fernt worden.
»n Akffchvergifiung. In Brieg in Schlesien erkrankten etwa
k" Personen unter schweren Vergiftungserscheinungen nach?EGenuß von Fleisch- und Wurstwaren , die eine ober-jchlesrsche Haustererin verkauft hatte.
„. .. /^ Vestürzk . Der bekannte Professor an der UniversitätGottingen , Geheimrat Erich Meier , der mit seiner Frauln BerEfl im Engadin weilte, ist bei einem Spaziergangm der Nahe des Bermna- HosplHes (Graubünderi ) an einemganz ungefährlichen Wea tödlich abaeMmt .

Ein schwerer Sturm hat am 29 . August weite Streckendes Rhymney - Tals in Süd-Wales verwüstet und Äeber-
schwemmungen verursacht.

Die Verbreitung der Religionen. Nach einer, allerdings
nicht genauen Zähluna beträgt die Gesamtbevöllerung der
ganzen Erd« nach The Unioerse London 1816 000 000
Menschen . Davon umschließt der Katholizismus allein 330
Millionen und ist damit die zahlenstärkste Religion der Welt.Als die nächststärkste Religion gilt der Konfuzianismus -
Taoismus mit 330 Millionen Anhängern ; dann folgen der
Mohammedanismus mit 235 , der Hinduismus mit 217 , der
Protestantismus mit 210, der Buddhismus mit 200, die
orthodoxe Kirche mit 144 , der Shintoismus mit 25 und das
Judentum mit 15 Millionen . Animisten und Nichtklassifizrerte
rechnet man mit 140 Millionen .

Verurteilung . Der Schriftleiter Domnik der soz. „Meiße¬ner Volkszeikung" wurde wegen Verächtlichmachung der
Reichswehr zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte in
der « Kinderbeilage" des Blatts geschrieben : Solkmk sein
heißt berufsmäßiger Mörder der Mitmenschen werden ' .Der Reichswehrminister hatte Strafantrag gestellt .

Versicherungsschwindel. Ein Kaufmann in Beuthen
(Oberschlesien ) brachte von dort gefälschte Versicherungs¬marken der polnischen Angestelltenversicherung über die
polnische Grenze und verkaufte sie in Polnisch-Oberschlesienan Angestellte. Der Betrag soll 500000 Zloty (235 006Mark ) übersteigen.

In Mülheim a . A . wurden Unterschlagungen eines
Stadkoberinspektors entdeckt . Das Geld soll aus der Renn¬
bahn verwettet worden sein.

Unerfreuliche Statistik. Die Zahl der wegen Vergehen
gegen das keimende Leben verurteilten Personen hat in
Deutschland sich von 5629 im Jahr 1925 auf 7193 im Jahr1926 oder fast um 28 v . H . erhöht. Die Zahl der Strasfällewider die Sittlichkeit ist um mehr als ein Viertel angewachsen.

Der Fleischverbrauch in Deutschland betrug im erstenViertetzahr 1927 12,80 Kg . ( 1913 12,82 Kg .) auf den Kopsder Bevölkerung. In diesem Zeitraum wurden 3 940 010
Schweine (4 010000 ) , 402131 Kühe und 1021216 Kälber
(mehr als 1913) geschlachtet- Der Anteil - es Fleisches ander Gesamteinfuhr geht ständig zurück (1924 15 v . H . , 192612,6 v . H . ) , ein Beweis , daß die deutsche Landwirtschaft
»n der Lage ist, den deutschen Fleischbedarf zu decken .

Am geschnittene Blumen möglichst lange frisch zu halten,sollen sie möglichst bald nach dem Schneiden in loser Bin¬
dung ins Wasser gestellt werden. Feldsträuße umwickeltman an den Stengeln mit feuchtem Moos oder dergleichenund trägt sie so , daß die Blüten nach unten gekehrt sind ,damit der eigene Saft voll in den Stengeln bleibt. ImWassertopf sollen die Blumen möglichst täglich frischesWasser bekommen , dem man einige Tropfen Salmiakgeistzugießt oder etwas Kochsalz oder kohlensaures Natron bei¬gibt. Wesentlich ist, daß die Blumen zu einer Zeit ge¬schnitten werden, wo der Saft voll in Stengel und Blitze
steht, also früh morgens oder spät abends oder an regneri¬
schen Tagen , jedoch niemals in der Sonnenhitze.

Lin italienisches Munitionslager in die Luft geflogen .Aus Mailand wird gemeldet, daß das große Munitions¬
lager von Pontemure bei Piacenza in die Luft geflogen sei .Ein Unteroffizier wurde schwer, vier Soldaten und zwei
Arbeiter leichter verletzt . >



Ein Mrb -lskurm von gewaltiger Heftigkeit hat nörd¬
lich der Insel Luzon (Philippinen im Stillen Ozean) gro¬
ßen Schaden angerichtet .

Erziehung zum Gehorsam ?

Sollen unsere Kinder gehorchen lernen ? Früher war
das keine Frage . Gehorsam galt für die selbstverständliche
Grundlage aller Erziehung - Heute hört man vielfach die

gegenseitige Meinung vertreten : Erziehung W,m Gehorsam
ist Dressur und Drill , schafft Puppen . Lakaien , Heuchler ,
aber keine selbständigen Persönlichkeiten .

Gewiß gibt es eine verkehrte Erziehung zum Gehorsam ,
auf die diese Vorwürfe zutreffen und einer solchen Ver -

gswaltigung von Kinderseelen soll in keiner Weise das
Wort geredet werden . Aber ebenso gewiß ist es auch falsch ,
über alles erst die Ansicht des Kindes zu erfragen und von
seiner Unreife die Entscheidung zu erbitten . So macht man
das Kind schließlich zum Sklaven seiner augenblicklichen Ein¬

fälle und Launen : ja es ist geradezu grausam , wenn man
das Kind fortwährend in der Ungewißheit tappen laßt , ob

es recht hat . Seiner mangelhaften Einsicht muß die reiche
Erfahrung der Erwachsenen zu Hilfe kommen , sein schwacher
Wille muß am starken Wille » des Erziehers eine Stutze
finden wie der junge Vaum am Pfahl , von dem er später
losgebunden wird . ^ „

Es ist freilich eine Verantwortung für Eltern und Er¬

zieher , daß sie Gehorsam fordern müssen. Was sie im ein¬
zelnen Fall verlangen , sollen sie sich vorher wohl überlegen
und sollen in der Welt der Kinder leben , so daß sie deren
Vertrauen haben . Aber es gibt jedenfalls keine Erziehung
zur Gemeinschaft ohne Erziehung zum Gehorsam , und wer
nicht gehorchen lernt , der lernt auch nicht befehlen . Ueber -

hnupt aber verschlißt sich einer Jugend , die nicht frühe vor
ein unbedingtes „ Du sollst " gestellt rrklirde , nur allzuleicht
der köstliche L. :iinsinhalt . der nur durch Selbstüberwindung
errungen wird . Es fragt sich letztsich , ob die Eltern selber
etwas von der Wahrheit erlebt haben , die der römische
Philosoph Seneca in die Worte kleidete : „ Gott gehorchen
ist Freiheit " . _

H- dß

Der Sternenhimmel im September
Am 24 . September tritt die Sonne in das Zeichen

der Waage und hat damit den Punkt der Herbst -Tag und

Nachlgleiche erreicht . Sie legt ihren weiteren Weg auf dem
südlichen Teil der Himmelskugel zurück und dadurch wer¬
den die Tage immer schneller kürzer . Merkur und
Mars sind wegen Nähe zur Sonne während des ganzen
Monats kaum wahrzunesmen . Venus , am 10 . in unterer
Konjunktion mit der Sonne , geht endlich auf die östliche
Himmelshäifte über und ist etwa vom 20 . an als Morgen¬
stern kurz vor Sonnenaufgang M sehen . Jupiter , am 22.
der Sonne gegenüber , ist die ganze Nacht sichtbar . Seit Ver¬
schwinden der Venus überkrisft sein Glanz alle andern Ge¬
stirne . Saturn geht immer früher unter , Ende des Mo¬
nats schon um 8 Uhr abends . Der Mond erreicht am 4.
das Erste Viertel , am 11 . die volle Beleuchtung , am 18.
das Letzte Viertel und steht am 25 . als Neumond neben
der Sonne . Am 3 . geht er sehr nahe am Saturn vorüber .
Am 12 . sucht er in 4 Grad Abstand den Jupiter zu über¬
strahlen .

Um die Mitte des Monats , 10 Uhr abends , versinken
die Frühiingssierne Bootes , Schlange , Krone , Ophiuchus im
Westen . Auch der Herkules ist dem Untergang nicht fern .
Wega hak ihre herrschende Stellung aufgegeben und
auf die westliche Himmelshöhe übergetreten . Nördlich von
ihr liegt der Drache , der sich um den halben Polarkreis win¬
det und dabei den Kleinen Bären einschließt . Bon diesem
durch den Drachen getrentt , ruht der Große Bär tief im
Norden . Ouer über den Himmel dehnt sich die Milch¬
straße . Während ihre glänzenden Lichkwolken mit dem
Sternbild des Schüßen !m Begriff sind zu verschwinden ,
steigt tief im Nordosten ihr winterlicher Teil herauf ,
zwar viel lichtschwächer als der andere , aber mit mehr Hellen
Sternen besetzt . Die mittlere Strecke des rätselhaften Him¬
melsbands nimmt jetzt der Schwan ein . , Zn ^diesem Stern¬

bild beginnt die Gabelung der Milchstraße . Diese? Amstakv
in Verbindung mit ein paar helleren Lichkwolken, die sich
hier finden , hatte Easton zur Vermutung Anlaß gegeben ,
die Milchstraße bestehe ans Spiralwindungen und >m
Schwan sei deren Ansqangs " m -.kl gelegen . Er verglich sie
mik einigen besonders deutlich ausgeprägten Spiralnebeln ,
deren es huuderkkansende am Himmel gibt . Darauf drehte
man die Sache um und erklärte nun die rätselhaften Spiral¬
nebel für ..Weltinseln "

, wie .. unser " sternreicher Himmel ,
umschlungen von der Milchstraße , auch eine « Weltinsel "

sein sollte, - jede von der andern durch unermeßlich weite
Räume getrennt . Mochte dieser großartige Erklärungsver¬
such zunächst manches Bestechende aufweisen , das fr .- ihn
einnahm , so sind doch mit der Zeit so viel Bedenken gegen
ihn geltend gemacht worden , daß er schwerlich die richtige
Lösung des Welträtsels bieten wird .

Sport
St . Raphael verschollen ? Von dem Flugzeug St . Raphanl , mit

dem Minchin , Hamilton und die Prinzessin Löwenstein -Werthe .m
den Flug nach Kanada von London -Croydon aus angetreten hat¬
ten , ist noch keine Spur gefunden morden , obgleich Schisse und
Flugzeuge ausspähen und di« Küste genau abgesucht wird .

Lourkneys Amerikaflug . Der englische Kapitän Courtney ist
vom Flugplatz Croydon am 3 . September morgens nach Amerika
abgsflogen . Der Flug geht zuerst südlich über die Azoreninseln .

Courtney wind von zwei Kameraden begleitet . Die Maschine
ist ein Metallwosserflugzeug .

Die Fluglinie Courineys bis Montreal (Kanada ) beträgt rund
6910 Kilometer .

Die amerikanischen Weltftieger Brock und Schlee sind von
Konstaniinonel in Aleppo (Syrier .) einigetrofsen und von da nach
Bagdad meitergeslogen .

Handel und Verkehr
Völlige Eeschäfkslosigkeil

Größeres Geschäft Hai sich an den deutschen Börsen noch nicht
entwickeln können , und dis Geschästslosigkeit kann wohl kaum
mehr übertroffen werden . Das Publikum hat zurzeit nur wenig
Interesse für Börsengeschäfte , so daß die Umsätze beinahe aus¬
schließlich innerhalb des eigentlichen Börsenpublikums stattfinden ,
das für äußere Einflüsse sehr empfindlich ist . Daraus erklären
sich auch die vielfachen Schwankungen , denen zurzeit die Börse
unterworfen ist . Im Grund genommen dürfte dies auf den
Mangel an Geschäften zurückzuführen sein . Die Berichte über die
Leipziger Herbstmesse konnten keinen Einfluß auf die
Vörsenstimmung ausübsn . Im allgemeinen scheint es sich um ein
mittleres Messegeschäft gehandelt zu haben . Dem Verlauf der
diesjährigen Ernte wird mit Interesse entgegengesehen .

Meßzahlen der an der Stuttgarter Börse amtlich gehandelten
Aktienwerte : 31 . Dezember 1926 : 131 .21 ; 1 . Mai 1927 : 161 .52 :
1 . Juni 1927 : 110,97 ; 2 . September 1927 : 117,91.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Dollarkurs , 3 . Sept . 1,1995 G„ 1,2075 B.
5 o . H . Dt . Neichsanleihe —.
Abl . -Rente I . 51.
Abl . -Rente ohne Ausl . 11 .25.
Die Verschiebungen der deutschen Ausfuhr . Die deutsche Aus¬

fuhr hat seit dem Krieg wesentliche Verschiebungen erfahren . West¬
europa mit England , das früher 46 v . H . der deutschen Ausfuhr
aufnahm , nimmt jetzt nur noch 11 v . H . auf ; die außereuropäischen
Erdleiie erhallen dagegen jetzt 28 v . H . gegen seither 22,5 v , H .
Bei Nord - und Osteuropa mit Balkan hat sich die Ziffer mit 28,5
vom Hundert nickt verändert . Die kleinen Länder nahmen früher
wie heute den Rest bis zu 3 v . H . auf . Die Aufrechterhaltung
der Ausfuhr von Fertigfabrikaten begegnet immer größeren
Schwierigkeiten . Bemerkenswert ist , daß trotz der bedeutenden
Steigerung der Löhne an dem Werk der Ausfuhr die Arbeits¬
löhne einen starken Anteilsrückgang haben , was mit der fortschrei¬
tenden Verbesserung de . Herstellungsmaschinen , Rationalisierung
ch' i Beiriebe usw . zusammenhängk .

Die Leipziger Herbstmesse uzar von etwa 120 000 G schästs-
lentcn besucht. Die Zahl der Aussteller betrug rund 9000 , dar¬
unter 535 Au - länder . Die Ausland - kundschafk interessierte sich
besonders für Neuhei ' en in Gebrauchs - und Luxuswaren und in
technischen Erzeugnissen . Der allgemeine Grundzug war die starke
Nachfrage nach Oualitälsware .

Reisende nach Span
' en wenden daraus auimerksam gemacht , daß

für die Einreise in Spanien ncben dem Reisepaß der Sicht¬

vermerk ( Äistem) eines ' "«mischen KonM « kk veMMaick er-
forderlich ist.

Verstaatlichung der Oelfelder in Argentinien . Die argentinische
Abgeordnetenkammer hat mit 88 gegen 17 Stimmen einen Gesetz¬
entwurf angenommen , nach dem die Oelfelder gemeinsam durch
den Staat und Privatunternehmer ausgebeutet werden .

»
Stuttgarter Börse , 3 . Sept . Die heutig « erste Samstagsbörs «

nach den Ferien verkehrte in noch ruhigerer Haltung als in den
letzten Tagen . Sowohl am Schwankungs - als auch am Kassen¬
markt waren die Kurse teilweise rein nominell . Im allgemeinen
sind kaum nennenswerte Kursveränderungen eingetreten . Am
Renlenmarkt konnten sich Württ . Bereinsbank Vortriegs -Oblig .
weiter auf 11 befestigen .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

M S rkI ,
Viehpreife . Brackenheim : Kühe 300—725 , Kalbinnen

500—700 . Rinder 320— 490 , Kleinvieh 170—320 . — Murr -
Hardt : Farren 190 , Ochsen und Stiere 350— 1375 , Kühe 320 bis
500 , Kalbinnen und Rinder 250—500 -K d. St .

Schweinepreise . Winnenden : Zufuhr 83 Milchschwein « .
Preis 11—80 ck das Stück .

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt , 3 . Sept . Tafeläpfel 10
bis 20 ; Schlittel - , Ausschuß - , Fall - und Mostäpfel 3—5 ; Tost' l -
birnen 10— 25 ; Brombeeren 30— 15 ; Preiselbeeren 10— 15 ; Mira¬
bellen 30—10 ; Pfirsiche 30—50 ; Zwetschgen 18—15 ; Kartoffeln
5 — 5 .5 -, Bohnenstangen 12—20 ; Kopfsalat 1 Stück 5—10 ; En¬
diviensalat 6— 12 ; Wirsing 6—7 ; Weißkraut rund 1—6 ; Rotkraut
6—7 ; Blumenkohl 1 Stück 20—60 ; Rot « Rüben 6—8 ; gelbe Rü¬
ben 6—7 -, KParotten rund 1 Bund 7—10 ; Zwiebel 6—7 ; Gurken
große 1 Stück 15—30 ; Salzgurken 100 Stück 100 —120 ; klein«
Gurken 100 Stück 50—70 ; Rettiche 3—7 ; Sellerie 1 Stück 10- 20;
Tomaten 12—15 ; Spinat 15—20 ; Mangold 8—10 ; Kohstohlraben
1 Stück 1—6.

Stuttgarter Moskobstmarkt (Wilhelmsplatz ) . Zufuhr 1200 Ztr ;
Preis 3—3 .30 für einen Zentner .

Skullgarker karlosfelgrahmarkt (Leonhardsplatz ) . Zufuhr <00
Zentner : Preis 1,80—5 .20 für einen Zentner .

„Das Ende der Flittermonde des Hei ho ", von Professor Dr .
Ed . Heyck . Preis R . -M . 1 .60 . In entzückendem Einband präsen¬
tiert es sich , auf welchem das Motiv des chinesischen Götterdrachen
in geistreicher Weise und in feinster Farbenzusammenstimmung
variiert ist. Und der Inhalt , ja , der ist auch echt chinesisch : man
meint ordentlich , die Landschaft , die Vegetation eines lieblichen Teils
des Reichs der Mitte vor sich zu sehen ; und die Menschen — sie
lieben und hassen ja auch wie wir — aber chinesisch , echt chinesisch
ist ihre Ausdrucksweise , sind ihre Sitten und Gebräuche , ist vor allem
ihr Ahnenkult , ihre unbegrenzte Hochachtung vor der Gelehrsamkeit .
Gewiß , das Buch muß eine sehr gewandte , sehr flüssige Uebersetzuntz
aus dem Chinesischen sein ! Aber halt ! Die Rehen des Gelehrten
— sollte . . . sollte ? ? Ja freilich I Es ist keine Uebersetzung . Der
Verfasser hat diese ganze Geschichte von der Liebessehnsucht , dem
Liebeswerben , dem Eheglück und -Leid des gutmütigen , in Frauen¬
seelen aber unerfahrenen Hei -Ho selbst erdacht und in dies hübsche
Gewand gekleidet. Ein Büchlein , das man gerne lesen wird , nicht
nur seiner netten Einkleidung wegen , sondern besonders auch wegen
des Verfassers feiner psychologischen Beobachtungsgabe , ein Büchlein ,
das wir besonders jungen Ehepaaren „ und solchen, die es werdest
wollen " , empfehlen möchten . Dem Verfasser aber rufen wir eist '

herzliches Vivat sequens ! entgegen . M . Springer .
„ Seine Freud ' mutz der Mensch haben " — pflegte mein alter

Freund , der Amtsschreiber Huber in dem Städtlein im Kraichgau
zu sagen , in dem ich meine Bubenhosen auf den lateinischen Bänken
der „Hohbürgerschul " abrieb . Ja , er hat ganz recht : seine Freud

'

muß der Mensch haben . Man sieht es einem rechten Mann schon
an seinem Gesicht ab , ob die Freud ' zu ihm kommt oder nicht . Je
nachdem ist es sonnenhell oder gallenbitter . So ist es in der deut¬
schen Bürger - und Bauernstube von jeher gehalten worden — und
so wird 's gehalten werden , solang man in besagten Stuben das Herz
auf dem rechten Flecke hat . Drum kommt auch dies Jahr wieder
der „Lahrer Hinkende Bote "

, der schon einundeinviertel Jahrhundert
in Deutschland herumspaziert , an die Fenster der Häuser , in denen
deutsche Familien wohnen , und klopft an : „Tut mir aus I Ich habe
euch viele schöne Sachen mitgebrncht . Ihr sollt wieder wissen, wie es
in der weiten Welt zugegangen ist und zugeht , schlecht und recht,
krumm und gerade , buckelig und eben ! Es ist ein ganzer Blumen¬
strauß , in dem jeder eine Blume findet , deren Dust ihm besonders
wohl tut !" — So bietet der Hinkende für ein paar Pfennige seine
Freudenstündlein an — wer mag ihm widerstehen ? Alte und neue
Freunde , tut ihm auf — ihr werdet ihn däfür segnen , daß er unter
euer Dach gekommen ist I Der „Lahrer Hinkende Bote " ist im Ver¬
lag von Moritz Schauenburg in Lahr (Baden ) erschienen . Der Preis
des Jahrgangs 1928 beträgt 60 Pfg . Die unter dem Titel „Großer
Volkskalendor des Lahrer Hinkenden Boten " erschienene erweiterte
Ausgabe kostet gebunden RM . 1 .30 . Karl Heffelbacher .

5VV Mark Belohnung !
Auf dem Wege vom Hotel Quellenhof bis zum Kurtheater
und zurück wurde Sonntag nachmittag ein Dhwrttg

(Anhängsel )
'

VenroVSN .
Gegen Belohnung von 500 Mark abzugeben bei

Direktor Busch, QueÜenhof .

Suche
für sofort ein ordentliches

Mädchen
für Weißzeug , bei guter Be¬
zahlung .

Auskunft erteilt die Tagbl .-
Gefchäftsstelle.

Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche und
Zubehör von alleinstehendem
alleren Herrn auf 15 . Okt .
oder I . Nov . zu mieten gesucht .

Offerten an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

I-gnäes-Lllttllester
Direktion : Ltong-KrauL .

llernsprecker l35 .
Nontnss , 5 . Lepteniber

Slöxrsbl
ZchwAnk in 3 Zielen von

Zrnolck unck öncti .
OienstZZ, 6 . Lepternber

vie kleäeiMiis
Operette ^ » 3 Zkten von

Johann LtrauL .

Gut erhaltenes

224 Liter haltend , wegen
Entbehrlichkeit abzugeben .

Zu erfragen in der Tagbl . -
Geschäftsstelle .

Lonciitoi'si ösoblls
8 ekoko ! s 66 , Vonbonnisnsn

86 lb 8 tg 6 msekt 6 ^ nsiinsn
ksufsn Lis SM besten un6 billigsten

beim ^sebmsnn selbst

kstgöder Kr lliuMerker
Neueste 7 . Anklage.

Xeu ckurckgsssben unä aut cken
neuesten Ltanck äer gesetr -
ticken Destimmungen ergänrtl

8e8v»äei8 geelguetrur Vorbsrvlluog aiik äiv I8el8ter-
vriltunk, . — llerisorrsgknäv8 Lsdr- imä «sMMslie -
dllvd M jeüe » 8sid8täväigvll Lsvü «lsrker .

preis bei 360 Leiten intickt

nui ' IVIIrS . SO
kranko gegen Voreinsendung von Mk . 3,80 , gegen dlackn . 4 .—

/ XllS In », » ! « -
6esckteilte ckes Handwerks — Oewerdeorcknung — ilnusier -
bancket — Innungen — Irmungsausscküsse — Innungsverbäncke
Oewerdevereine — Handwerkskammern — banckesgewerbeamt
bebilingswesen — beb rvertrag — Oeseilenprntung — Meister¬
titel unä Meisterprüfung — Meister unck Oeselle — Arbeits -
Vertrag — Tarifverträge — Oewerbegerickt — Oenossensckakts -
wesen — Werkvertrag — Miete unck packt — Kauf unck .4b -
rablung — VerMbrung — Klage unck Zwangsvollstreckung —
Konkurs — Lickerung cker Dankorcksrungen — tlcktpflickt —
Unlauterer Wettbewerb — patentgesetr — Oebraucksmuster ,
Mustersckutr unck Warenreicken — Einkommensteuer — Ver¬
mögenssteuer — Umsatzsteuer — Weckseisteuer — Kralt -
kabrreugsteuer — Oewerdesteuer — Oedäuckesteuer — Oebäucks-
llntsckulckungssteuer — Oruncksteuer — Kranken -, Unfall -,
Invaliden - , Angestellten Versickerung — llrwerbslosenkürsorge
Militärversorgung — iXrdeitsnackweis — Staatl . Vergeburigs -
wesen in Württemberg — Wobnungswesen — -Xus cker ckeutscken

peicksverkassunx .
In «ßsi » Q « r «sV,Sttstt « II «

VIMsM
liefert in kürzester Frist

rlis Suvkckruvksi 'si äs . öl .

Î isu - NiVstlsn
Siublmslvslrsn , Kincksvbeitsn
günstig sn f' vivsts . Kst . Ins !
^ issnmöbsltsbnik SukI (Iküv .)

deveisen , IsL Lie kein VX

voilvestizes pilexemittcl Vi

t benurrcn . (X

in Wollen 5>c sick kecncr Vi

XV vor solcken trüben X'

XX Lrbckrunzen sckütren ,
'

- XX -lsnn vervenclcn Sic kür

^ ^
XX cke ptlcze lbrer ssrbizen

s lX Sckuke Lussckiieölick

«L« irn
VosEr , -

In den k' srberr .
beize «lunkelbrsun
blond totbkAUn
tkllbrsun
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